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SCALA-Ansatz: faire Erwar-
tungen von Lehrpersonen
Markus P. Neuenschwander

bei schulischen Übertritten. Zur Bearbeitung dieser Beurteilungsverzerrungen wurde der 

Viele Studien belegen, dass Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund und/oder mit tieferem SES im 
Schweizer Bildungssystem deutlich benachteiligt sind. Sie 
müssen bessere Leistungen in Deutsch und Mathematik 
erbringen, um von Lehrpersonen gleiche Noten bzw. die 
gleichen Chancen für die Zuweisung in Schulniveaus mit 
erweiterten Ansprüchen in der Sekundarstufe  I und 
Sekundarstufe II zu erhalten. Eine zentrale Forderung von 
Chancengleichheit, dass alle Schülerinnen und Schüler 
unabhängig von ihrer Herkunft gleiche Chancen im Wett-
bewerb haben, ist damit nicht erfüllt. 

Es gibt institutionelle und individuelle Gründe, wie diese 
Bildungsungleichheit erklärt werden kann. Zahlreiche 
Forschungsarbeiten zeigen, dass Gründe in verzerrten 
Leistungserwartungen von Lehrpersonen an die 
Schülerinnen und Schüler liegen. Lehrpersonen haben 
bei gleichen Leistungen tiefere Leistungserwartungen 
an Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund 
und/oder tieferem SES. Diese Erwartungsverzerrung 
merken Lehrpersonen meist nicht und basiert nicht auf 
einer Absicht, sondern auf Stereotypen. Mit dem Stereo-
typ des Migrationskindes und dem des Kindes mit 
tieferem SES ist eine eher tiefe Leistung in Deutsch und 
Mathematik verbunden. In Beurteilungssituationen 
werden daher die Leistungen von Kindern mit tieferem 
SES und/oder Migrationshintergrund eher unterschätzt. 

Allerdings sind Erwartungen selbsterfüllend. Wenn Lehr-
personen an einen Schüler oder eine Schülerin hohe Er-
wartungen haben, verhalten sie sich entsprechend. 
Daher zeigen viele Studien, dass Schülerinnen und 
Schüler grössere Leistungszuwächse zeigen, wenn Lehr-

personen hohe Erwartungen an sie richten (sogenannte 
selbsterfüllende Prophezeiung). Wie können Er-
wartungen der Lehrpersonen so modifiziert werden, 
dass sie fairer sind?

Interventionsansatz

Im Rahmen der SCALA-Forschung wurde eine Inter-
vention mit den Zielen entwickelt und erprobt, Lehr-
personen über die Bedeutung von verzerrten Er-
wartungen zu informieren, sie für eigene verzerrte 
Erwartungen zu sensibilisieren und diese am Beispiel der 
Schülerinnen und Schüler im eigenen Unterricht zu 
konkretisieren. Konkret wurde eine Weiterbildung für 
kleine Gruppen von Lehrpersonen an vier Terminen 
durchgeführt. Am ersten Termin wurden die Lehr-
personen über Stereotype und Diskriminierung aufgrund 
von verzerrten Erwartungen der Lehrpersonen informiert. 
Zur Erhöhung der Sensibilisierung versetzten sich die Teil-
nehmenden danach in Rollenspielen in die Situation von 
benachteiligten Lernenden. Am zweiten Termin ana-
lysierten die Lehrpersonen ihre Leistungserwartungen 
gegenüber den einzelnen Lernenden ihrer Klasse und 
verglichen diese mit den tatsächlich erbrachten 
Leistungen. Um die Erwartungen an die Schülerinnen 
und Schüler zu heben, wurden sie aufgefordert, sich auf 
die Stärken und Ressourcen der einzelnen Lernenden zu 
fokussieren (Rubie-Davis 2014). Am dritten Termin wurde 
die Zusammenarbeit von Lehrpersonen mit den Eltern 
der Schülerinnen und Schüler thematisiert. Denn frühere 
Forschung zeigt, dass Eltern die Leistungserwartungen 
von Lehrpersonen an die Lernenden wesentlich beein-
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flussen (Niederbacher/Neuenschwander 2021). Für den 
vierten Termin wurden erwachsene Bildungsauf-
steigerinnen und -aufsteiger mit einem tertiären 
Bildungsabschluss, deren Eltern über keinen tertiären 
Bildungsabschluss verfügten, in die Weiterbildung ein-
geladen. Diese Personen berichteten den Lehrpersonen 
über ihre Schulerfahrungen und die Gründe, weshalb sie 
diese seltene erfolgreiche Schullaufbahn absolviert 
haben. Insbesondere erklärten sie an eigenen bio-
grafischen Beispielen, wie sich hohe Erwartungen von 
Lehrpersonen positiv auf ihre Lernmotivation ausgewirkt 
haben (Neuenschwander/Niederbacher, 2017). 

Um den Transfer der Weiterbildung auf die eigene 
Unterrichtspraxis zu stärken, besuchte während der 
Weiterbildung ein professioneller Coach die Lehr-
personen während einer Stunde in ihrem Unterricht und 
diskutierte anschliessend die Beobachtungen mit ihnen. 
Im Fokus standen konkrete Situationen, in denen sich 
diskriminierende Erwartungen gegenüber einzelnen 
Schülerinnen und Schülern zeigten. Gemeinsam wurden 
Lösungen, die in der Weiterbildung thematisiert worden 
sind, auf diese konkreten Situationen übertragen. 

Wirkungsprüfung

Diese Intervention wurde bei 22 Lehrpersonen und ihren 
Klassen durchgeführt. In der Kontrollgruppe waren 
44 Lehrpersonen. Die Lehrpersonen unterrichteten ins-
gesamt 1480 Schülerinnen und Schüler der 4.–6. Klasse. 
Es wurden die Erwartungen der Lehrpersonen sowie die 
Leistungstests in Deutsch und Mathematik vor und nach 
der Intervention erhoben. Die Intervention führte dazu, 
dass die Erwartungen von Lehrpersonen an die 
Schülerinnen und Schüler fairer wurden (Neuen-
schwander et al. 2021).

Schlussfolgerungen

Aufgrund der erfolgreichen Wirkungsprüfung kann der 
SCALA-Ansatz auch zukünftig von interessierten 
Schulen bestellt werden (www.fhnw.ch/ph/scala). Das 
Konzept wurde aufgrund der Erfahrungen der Wirkungs-
prüfung angepasst und kann von Schulen gebucht 
werden. Die Weiterbildung wurde bereits an über 
30 Schulen durchgeführt. Die Erfahrungen zeigen, dass 
die Bearbeitung von Überzeugungen anspruchsvoll, 
aber möglich ist. 
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